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Berlin, den 25. Novbr. 1899 

Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Hocherfreut wurde ich durch des Herrn Geheimrath Schreiben vom 21.10., welches 
am 21. d. M. hier eintraf. Die Grüße habe ich den Herren bestellt, und soll ich 
dieselben Herrn Geheimrath wärmstens erwiedern, welches hiermit geschehen.  
Das vollzogene Schreiben habe ich sofort an den Stadtrath zu Gotha weiterbefördert, 
sowie auch von der Germania die 2500 M abgehoben und bei der Offiz. Verm. Verw. 
Stelle eingezahlt. 
Es war mir angenehm zu erfahren, daß bis dahin alle Sendungen eingetroffen waren. 
Die Liste über die Separat-Abdruck-Empfänger füge ich bei. Zufolge erhaltenen 
Schreibens von Herrn Gehrth. schickte vorgestern Herr Professor Kohlstock zu mir 
wegen Versendung der Abdrücke bezw. Richtigstellung. Hierher wurden gegeben 
100 Exemplare von der Druckerei, 50 sind an das Ausw. Amt direkt gesandt. Von 
den 100 sind von hier nach der Liste vertheilt 76 (einschl. 1 Exempl. an Prof. 
Proskauer auf dessen Bitte, sowie an Prof. Gosio Rom 6 Stück), 20 haben Herr 
Geheimrath bekommen, so daß hier noch 4 Exempl. vorräthig sind. Prof. Kohlstock 
brauchte also an Gosio - Rom nichts mehr zu senden. Ich habe Prof. Kohlstock 
entsprechend benachrichtigt. Nun bittet Herr Dr. Buchholz, welcher hier auch über 
Malaria arbeitet noch um 1 Exemplar? 
Wenn noch Reisewerke über Neu-Guinea pp. erscheinen sollten, will ich solche noch 
nachsenden. Ich habe Rothacker diesbez. Auftrag gegeben. 
Im Institut ist Neues nicht vorgekommen; Herr Geheimrath Brieger berichtet in 
anliegendem Briefe zufolge des Herrn Gehrth. Schreiben an ihn vom 20/10. Die 
vorherigen Schreiben des Herrn Gehrth. Brieger dürften wohl inzwischen mit meinen 
Sendungen eingetroffen sein. Da das Ministerium, wie aus heutiger telephonischer 
Anfrage hervorgeht, doch nicht ohne diess. Antrag die frei gewordene 
Assistentenstelle zu besetzen gewillt ist, wäre es erwünscht, daß Herr Geheimrath 
alsbald den Namen des Herrn hierher bekannt gäben. Das Ministerium sagte 
allerdings: „Die Stelle soll ja wohl Dr. Kolle haben?“. Man scheint also auf dessen 
Namennennung im Dienstwege zu warten. Es ist aber heute berichtet, daß von hier 
aus der zu erwartenden Entschließung des Herrn Geheimrath nicht vorgegriffen 
werden soll. Herr Gehrth. Brieger ist gegen die Candidatur Kempner, er wollte es nur 
nicht direkt schreiben; auch Prof. Frosch scheint nicht dafür zu sein.  
Die Einsprüche beim Patent-Amt sind beide abgewiesen, und somit die 40 M 
nachgeworfen. 
Hier liegt noch eine Rechnung für Frau Gehrth. vor über 8,50 M für einen braunen 
Segeltuchbezug, datiert vom 23/12 98. Ich glaube, ich habe darum schon angefragt. 
Wegen evtl. Hausverkauf habe ich morgen in Westend eine Besprechung mit älterem 
Reflektanten, Dr. Waldschmidt - Westend Linden-Allee 33. 
Sollte es mir möglich sein, das Haus zu verkaufen, so will ich mich gern Allem 
unterziehen, jedoch müssten Herr Geheimrath mich dann wohl mit Vollmacht – vom 
Consul pp. aufgesetzt - versehen, in welcher der Zweck ausdrücklich angegeben ist, 
sowie daß ich Geld pp., auch Rechtsbeihülfe evtl. annehmen und nachdem Geld 
unterbringen kann. Auch würde der alte Kaufvertrag für mich nützlich sein. Ferner 
müsste ich die Schlüssel zum Büffet haben, wegen der darin untergebrachten Glas- 
pp. Sachen. Auch bitte ich um Anweisung, ob ich für die Meubles eine Wohnung 
miethen, oder diese in ein Lagerhaus bringen soll. Letzteres dürfte in Betreff der 
Reinigung, Mottengefahr, zweckmäßiger sein, würde sich auch billiger gestalten, 
auch gegenüber einer nur ganz billigen Wohnung, in welcher eben nur die Sachen 



untergebracht werden können. Soll eine Wohnung gemiethet werden, müsste wieder 
Jemand zur Bewachung, Reinigung gehalten werden. 
Anna hat den Brief von Frau Gehrth. erhalten, und habe ich die Rechnung an 
Seumann bezahlt; das Heizen hatte ich schon angeordnet; bis jetzt fror es noch 
nicht. Anna wird auch selbst der gnädigen Frau schreiben. Alles ist gesund.  
Die letzte Post sandte ich am 18/11. 1 Brief, 2 Drucksachen. Heute ist die Sendung 
von gleichem Umfange. 
Herrn und Frau Geheimrath beste Gesundheit wünschend zeichne in Ehrerbietung 
W. Pohnert 
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